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Grundsteinlegung zu dem Wationaldenkmal 
für Kaiser Mkhelm I.

B e r l i n ,  18.  August.
Seilen hat sich wohl ein so farbenprächtiges B ild , wie das 

heule anläßlich der Grundsteinlegung zu dem Nationaldenkmal 
für Kaiser W ilhelm  I.,  bei dem herrlichsten Hohenzollernwetter 
entrollt. Schon vor 8 Uhr strömte das Publikum zu dem, 
allerdings weithin abgesperrten Festplatze. Kurz nach 8 Uhr 
begannen sich die Tribünen zu füllen und bereits um 8*/^ Uhr 
waren sämmtliche an der Feier theilnehmenden hohen Herr­
schaften erschiene«. D er Festplatz war reich dekorirt und zeigte 
prächtigen Flaggenschmuck. Der Grundstein selber befindet sich 
gegenüber dem P o rta l 3 des königlichen Schlosses; rechts und 
links von ihm hatte man die Tribünen errichtet. D ie  ersteren 
waren von den Studenten, welche in Wichs und m it Banner 
erschienen waren, und von den Reichstags- und Landtagsabgeord- 
nelen besetzt, während die linken Tribünen von dem geladenen 
Publikum eingenommen wurden. V or dem Grundstein war die 
Kanzel errichtet, zu beide« Seiten desselben nahmen die zur 
Vollziehung der Hammerschläge geladenen Personen Aufstellung. 
Als Rückfront des Ganzen erhob sich der kaiserliche Pavillon, 
zu welchem etliche Sturen hinaufführten. Nächst dem Grundstein 
hatte die Letbkompagnie des 1. Garde-Regiments z. F . m it den 
historischen Mützen, weiterhin auf der andern Seite die Leib- 
Eskadron des Regiments der Garde du Corps (zu Fuß) mit 
dem Trompeter-Korps Aufstellung genommen. Außerdem waren 
Abordnungen der Berliner Truppentheile m it ihren Fahnen er­
schienen. I n  dem vor dem Schlosse befindlichen Lustgarten war 
die zum Salutfeuer kommandtrte Artillerie m it Trompeter-Korps 
postirt. Präcise 5 M inuten vor 9 Uhr trat der Kaiser in der 
Uniform des 1. Garderegiments m it glänzender Su ite  unter den 
Klängen der Musik und dem brausenden Hurrahrufen de« die 
Tribüne füllenden Publikums aus dem Schlosse. Der Reichs­
kanzler war dem Kaiser entgegen gegangen und geleitete den 
Monarchen nach dem Kaiserzelt, woselbst der Großherzog von 
Baden dem Kaiser bis an die S tufen entgegen ging. Nachdem 
der Kaiser die anwesenden Fürstlichkeiten, unter welchen der 
Erbgroßherzog von Baden, P rin z Albrecht, Prinzregent von 
Vraunschweig, P rinz Friedrich Leopold, Fürst von Hohenzollern, 
Erbprinz von Sachsen-Meiningen, Herzog Ernst Günther zu 
Schleswig-Holstein u. a. sich befanden, begrüßt hatte, übergab 
der Reichskanzler dem Kaiser die in den Grundstein zu legende 
Urkunde, welche der Monarch mit laut vernehmbarer Stim m e, 
wie folgt, verlas: „ W ir  W ilhelm , von Gottes Gnaden deutscher 
Kaiser, König von Preußen rc. thun kund und fügen hiermit zu 
wissen, daß W ir  beschlossen haben, im Namen der Fürsten und 
steten Städte des Reiches den Grundstein zu einem Denkmal zu 
legen, welches nach einmüthiger Willenskundgebung der gesetz-

M M 's  Geheimniß.
Roman von S . S . H a m e r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)vm.

^  . Am nächsten Morgen erhob sich M il l i  wieder in besserer 
Stimmung. S ie  hatte weder Gutes noch Böses geträumt und 
°er Gedanke, daß sie noch vor Einbruch der Nacht Karl sehen 
werde, verlieh ihren Augen einen freudigen G lanz und ihrem 
Gang Elastizität. M i t  H ilfe  einer Tagelöhnerin kehrte sie das 
»aus von unterst zu oberst, denn K arl sollte alles blitzblank 
orfinden. Sodann bereitete sie seine Lieblingtzspeisen zum Nacht- 
isen und versetzte sowohl sich als auch Klein-Grete inSonntagS- 

ihren Herrn und Gebieter würdig zu empfangen. 
Großmama war im Laufe des Tages zwei M a l  herüber- 

sie schien etwas auf dem Herzen zu haben, aber M i l l i  
sick keine Zeit zum Plaudern. Zn  W ahrheit wollte sie
n,7. wieder durch irgend einen Aberglauben der Allen ihre
gute Laune verderben lassen.
sein.  ̂ m it dem Kabriolet zur Bahnstation gefahren, um  

abzuholen. Zwischen viertel und halbzehn U hr 
D  siê  daheim eintreffen.

e r in n ^  "^ d -r, dabei auf jedes Geräusch lauschend. Plötzlich 
sich ihres Traumes und des Gesprächs m it der 

-ilte in^  ^ " E r .  E in  unbehagliches Gefühl beschlich sie; sie 
standen " "  "ach der Uhr zu sehen —  die Zeiger
M ä n n e r z w a n z i g  M inuten nach Neun. Nun konnten die 
stunde n . / n "  Augenblick kommen. Aber Viertelstunde auf Viertel« 
in's Z in in .»  M u tte r West verlor die Geduld und zog sich 
werte. zurück, wo sie in Karl'S  Lehnstuhl bald einschlum- 
widerstek.» ^ .^ .te  vermochte nicht länger dem Sandmann zu 
Sopha  ̂ ' A libi mußte sie angekleidet auf das altmodische 
allein vor n.« »  * M änner kamen noch immer nicht! Ganz 
die Dänim.r«» ^ t e n t h ü r  stehend, starrte M i l l i  ungeduldig in 
seichter W in » ^  hinaus. Nach Sonnenuntergang hatte sich ein 
Hause ra u s c k » .« " ^ s " ' Zweige der alten Birke vor dem 
Seufzer durck >>i ^ " m n iß v o ll ,  wiederholt strichen melancholische 
wäre, un, d i. i i»  als ob all dies nicht genug gewesen
von, Dorf« . "".ruhe der Wartenden zu steigern, wurde noch 

der em schauerliches Hundegeheul hörbar. M i l l i

gebenden Körperschaften dem Andenken Unseres in Gott ruhen­
den Herrn Großvaters, Kaiser W ilhelms des Großen Majestät 
gewidmet werden soll. W ir  vollziehen diese» feierlichen Akl an 
dem Tage, an welchem vor fünfundzwanzig Jahren der unver­
geßliche Kaiser Deutschlands Söhne im Kampfe um des Vater­
landes Ehre und Freiheit zu entscheidendem Siege geführt hat. 
Kaiser W ilhelms Jugend reicht zurück in die Zeit schwerer Heim­
suchung. Aber wie es Ih m , dem Jünglinge, vergönnt war, die 
begeisterte Erhebung des Volkes zu schauen und selbst mitzu­
kämpfen für die Befreiung vom fremden Joche, so hat E r, auf 
den ruhmreichen Thron Seiner Väter berufen, den deutschen 
Stämmen die heiß ersehnte Einheit wiedergeben und dem neu 
erstandenen Reiche die gebührende Machtstellung in der S taaten­
welt sichern dürfen. Nicht ohne hartes Ringen, nicht ohne blu­
tige Kämpfe ist dieses Z ie l erreicht worden. I «  unerschütter­
lichem, demüthigem Vertrauen auf Gott, in fester Zuversicht auf 
die sittliche Kraft der Nation, welche sich gegenüber drohender 
Gefahr zu ungeahnter Höhe entwickelte, hat Kaiser W ilhelm  die 
Bahn zur Sicherung unserer Unabhängigkeit betreten. D ie opfer­
bereite E inm ütigkeit der deutschen Fürsten, der weise Rath und 
die thatkräftige Unterstützung Seines Kanzlers, des Fürsten 
Bismarck, die vollendete Kriegskunst Seines genialen Feldherrn, 
des Feldmarschalls Grafen Moltke, das unvergleichliche Geschick 
der kühnen, zur Führung der Heere berufenen Helden, voran 
des Kronprinzen Friedrich W ilhelm , und die todesmuthige Treue  
des von dem Feldmarschall Grafen Roon in den Waffen geschul­
ten Volkes, sie verbürgte» den Erfolg. Aus der blutigen S aa t 
ging die von Gott gesegnete Ernte deutscher Einigkeit hervor, 
und unter dem Schutze des mit harten Opfern erkämpften 
Friedens darf Deutschland unbesorgt der Pflege seiner idealen 
Güter und seiner wirthschaftlichen Interessen sich hingeben. I n  
dieser Pflege ging Kaiser W ilhelm  bahnbrechend voran. Kunst 
und Wissenschaft, Ackerbau und Gewerbe, Handel und Schiff­
fahrt erfreuten sich gleichmäßig Seiner Fürsorge. M it  dem 
inneren Ausbau des Reiches hielt gleichen Schritt das auf die 
Heilung der gesellschaftlichen Schäden gerichtete Streben des 
Kaisers. Seiner erleuchteten Anregung ist es zu danken, daß 
Deutschland zuerst den Weg werkthätiger Förderung des Wohles 
der arbeitenden Klassen betreten hat. Rastlos bis zum letzten 
Athemzuge auf des Reiches W ohlfahrt bedacht, geliebt und 
geehrt von Seinen Verbündeten und von einem dankbare» 
Volke, das Seiner Führung rückhaltlos vertraute, sichtbar ge­
segnet in Seinem selbstlosen W olle» und Vollbringen, so lebt 
der große Kaiser in der Erinnerung der Zeitgenossen, das 
leuchtende B ild  eines Vaters des Vaterlandes, und so wird er, 
des sind W ir  gewiß, in dem Gedächtniß der kommenden Ge­
schlechter fortleben. Um  Zeugniß abzulegen von der unauslösch­
lichen Dankbarkeit, welche Deutschlands Fürsten und Völker Ih m  
zollen, soll sich S e in  Standbild in S tein  und Erz hier erheben.

zitterte vor Erregung und lebte nur noch m it den Ohren und 
Augen.

„Zch kann's nicht länger ertragen; ich muß ihnen entgegen­
gehen!" rief sie, eilte aber doch einmal in's Haus, um nach dem 
Essen zu sehen. A ls sie nach einer W eile wieder heraustrat, 
glaubte sie das Rollen des Kabriolets zu vernehmen, das denn 
auch wirklich in's Gäßchen einbog.

Wenn sie sich in der Dunkelheit nicht täuschte, saß nur eine 
Person in demselben und diese Eine konnte doch nur K arl sein. 
M ill i  blieb wie angewurzelt stehen, eine unerklärliche Schwäche 
hatte sie plötzlich befallen. D as Kabriolet kam rasch näher, —  
nun sah sie deutlich, daß es Hans w ar. S ie  schwankte auf die 
Straße hinaus, in demselben Augenblick sprang ihr Schwager, 
dessen gutmüthiges, feistes Gesicht ungewöhnlich ernst dreinblickte, 
vom Bock.

.W a s  ist geschehen? W o ist K a rl?  Weshalb hast D u  
ihn nicht mitgebracht?" bestürmte ihn M ill i  ängstlich.

„E r ist gar nicht gekommen," stammelte Hans.
„W arum  nicht? Zst er krank? Oder gar schon todt?" 

hauchte M i ll i ,  sich an Hansens A rm  klammernd.
„Nein, nein, so schlimm ist'S nicht, Schwägerin," beruhigte 

er sie, dabei in der Brusttasche seines Rockes nach irgend etwas 
suchend. „K arl kommt gar nicht mehr heim. H ier sind zwei 
Briefe von ihm. Einer an mich, der andere an Dich . . . Z n
dem meinigen steht eine Nachricht,----------daß ich so etwas von
unserem K arl erleben m u ß ! . . .  Ich  kann's nicht glauben . . . 
Dies soll ich D ir  unter vier Augen geben," fuhr er, M i l l i  ein 
Briefchen reichend, fo r t ; „und Dich dann allein lassen . . .  Und 
keiner von uns beiden soll heute der M u tte r etwas davon sagen; 
ich gehe also, bevor sie herauskommt."

M il l i  begab sich in ihre Schlafstube. V o r dem Fenster der­
selben stand ein Schemel und auf diesen sank sie kraftlos " i^ e r.  
Eine furchtbare Angst lähmte ihren Körper wie ihre Seele. W as  
mochte geschehen sein, daß selbst der sonst so ruhige und gleich- 
müthige Hans so aus der Fassung gebracht w urde? Und er 
versicherte doch, daß K arl am Leben sei! S ie  wagte es kaum, 
das Briefchen zu öffnen. K arl schrieb:

„Hamburg, 18. Z u li 18. .
Meine geliebte M i l l i !  Nein, nein, nicht mehr meine M i l l i !  

Ich  weiß alles und mein Herz blutet. Ich  mache D ir  keinen 
V o rw u rf daraus, daß D u  mich über Deine erste Ehe in Un- 
kenntniß gelassen, denn ich weiß, daß D u  D ir  selbst Vorwürfe

Es werde ein Wahrzeichen der Liebe zum Vaterlande, die in  
; großer Zeit G ut und B lu t einsetzte für des Reiches Herrlichkeit,
! ein Wahrzeichen der Treue, die in Kaiser Wilhelms Tagen das 
 ̂ Band, welches die deutschen Stäm me umschlingt, zu einem unaus- 
! löslichen gefestigt hat. Möge das Denkmal stets auf ein glück- 
! liches und zufriedenes Volk herniederschauen. Das walle G ott!
! Gegenwärtige Urkunde haben W ir  in  zwei Ausfertigungen m it 
i Unserer allerhöchsteigenhändigen Unterschrift vollzogen und mit 
; Unserem größeren kaiserlichen Jnfiegel versehen lassen. W ir  be- 
! fehlen, von diesen Ausfertigungen die eine in den Grundstein 
! des Denkmals niederzulegen, die andere in Unserem Archiv auf- 
> zubewahren. Gegeben B erlin  im Schloß am 18. August 1895. 
! gez. W ilhelm, gegengez. Fürst zu Hohenlohe." Diese Urkunde 
 ̂ wurde alsdann in eine metallene Kapsel gelegt, um so in dem 

Grundsteine neben verschiedenen Aklensttücken und Münzen Platz 
zu finden. Nachdem der Kaiser die Urkunde verlesen, reichte 

i er dieselbe dem Reichskanzler zurück und stieg unter V orantritt 
i desselben zum Grundstein hinunter, woselbst der bayerische 
j Bundesbevollmächtigte G raf von Lerchenfeld dem Kaiser Kelle 
! und M örte l m it folgender Ansprache übergab: Eure Kaiserliche,
! Königliche Majestät wollen Allergnädtgst geruhen, den Grundstein 
: zu legen zu eineck Denkmal, das Deutschland erinnern soll an 
i eine große Zeit. —  Diese Zeit steht in der Geschichte verkör- 
! perl in der erhabenen Gestalt Kaiser W ilhelm  I. —  des KriegS- 
! Helden, der vor nunmehr 25 Jahren, als der Feind unsere 
 ̂ Marken bedrohte, die Söhne Deutschlands von Steg zu Steg  
i geführt —  des Friedensfürsten, der Deutschlands Fürsten und 
s Stäm me geeint und dem neu erstandenen Reich eine Aera kräf­

tiger Blüte eröffnet hat. W as Deutschland dem Großen Kaiser 
! verdankt, das steht fest in den Herzen aller geschrieben. Deß 
? zum Zeugniß besitzt schon mancher G au, manche S tadt im  Reiche 
; Denkmäler, die in M arm or oder Erz die Züge Kaiser W ilhelm  I .  
 ̂ tragen. Auf dem S tein , den heute Eure Kaiserliche, Königliche s Majestät versenken werden, soll sich aber das Denkmal erheben, 
i das die gesammte deutsche Nation dem Begründer ihren Einheit 
i und Größe errichten will. Möge das Werk gelingen. Möge 
? das fertige Denkmal noch Söhne und Enkel erinnern an den 
? hehren M uth , die hohe Weisheit des Großen Kaisers und möge 

es sie mahnen, alle Zeit fest zusammenzustehen für Kaiser und Reich, 
i M i t  diesem Wunsche bitte ich Eure Kaiserliche Königliche M aje­

stät Namens des Bundesrathes aus meinen Händen Kelle und 
M örte l entgegenzunehmen." Seine Majestät warfen hierauf den 
M örte l in die Vertiefung sür de» Grundstein und das Verschluß­
stück wurde eingesetzt. Hierauf überreichte der Präsident des 
Reichstages, Freiherr v. B uol, dem Kaiser den Hammer mit 
nachstehenden W orten: Eure kaiserliche Majestät wollen heute 
—  an einem Gedenktage ruhmreicher Ereignisse —  den Grund­
stein legen zu dem Nationaldenkmal, welches aus eigenster I n i ­
tiative des Volkes dessen Vertreter in einstimmiger Harmonie

genug machen wirst. Nicht wahr, geliebtes Herz, D u  hast Edwin 
W inter fü r todt gehalten? W ollte Gott, einer von uns beiden
—  er oder ich —  wäre vor diesem Tage gestorben!

M il l i ,  M i l l i ,  ich liebe Dich mehr als mein Leben und doch 
bist D u  nicht mehr mein W e ib ! Ich darf Dich nicht so nennen, 
es wäre Sünde —  besser leiden, als sündigen. Ich  soll, ich 
muß D ir  entsagen und kann's nicht! Dein Kind, unser Kind 
wird stets das Band sein, das uns verbindet. Wenn diese 
Zeilen in Deinen Händen zittern, werde ich meine H-im ath, mein 
Vaterland, Dich und mein Kind für immer verlassen haben. 
Glaube m ir, es ist so!

Meine Anordnungen sind derart getroffen, daß Deine Z u ­
kunft und die unserer Grete gesichert ist. Zch beschwüre Dich, 
diese Zeilen als mein Testament zu betrachten und darnach zu 
handeln Bewahre vor meiner M u tte r und vor Hans Dein G e­
heimniß'; niemand soll wissen, warum ich Dich verlassen .
Ach hättest D u  doch zu m ir Vertrauen gehabt! . . Wenn D u  
es irgend durchsetzen kannst, dann bleib', wo D u  bist, nur nimm' 
wieder die M utte r zu D ir ,  damit Hans in's Nachbarhaus ziehen 
kann denn es ist unbedingt nöthig, daß er in der Nähe der 
Werkstatt wohnt. Solltest D u  es vorziehen, mit unserer Grete 
allein zu wohnen, so kehre getrost in das Haus Deiner Tante 
zurück, Han» und die M u tte r mögen sich dann, so gut sie können, 
in unserer jetzigen Wohnung einrichten. Zch habe ihm Vollmacht 
ertheilt, das Geschäft allein in unser beider Namen weiterzu­
führen, doch muß er für Dich und Grete sorgen.

Solltest D u  zu Deinem ersten M an n  zurückkehren müssen
—  in diesem F all, geliebte M ill i ,  wünsche ich, daß Grete bei 
meiner M u tte r bleibe. Alles, was m ir gehört, wird, falls ich 
nicht zurückkehren sollte, in ihren Besitz übergehen. Weigere 
Dich aber, so lange D u  kannst, Edwin W inter zu folgen.

Zch bitte Dich noch einmal, dies als mein Testament zu 
betrachten und darnach zu handeln. H ilf  Hans die Komödie, 
daß ich aus Reiselust auf unbestimmte Z e it nach Amerika ge­
gangen sei, aufrecht zu halten. (D e r gute Zunge weiß ja  nicht 
und soll nie erfahren, daß es eine Komödie ist.) Und nun lebe 
w o h l! W ir  waren zu glücklich, das Schicksal trennt uns. Dich 
noch einmal zu sehen und dann von D i r  scheiden müssen, hätte 
meine Kräfte überstiegen! Küsse M a u s  für mich, mein Kind, 
das ich verlassen m u ß ! Dein  Dich ewig liebender

(Fortsetzung fo lg t.)



m it dem B undesrathe dem G ründer des deutschen Reiches als 
eine würdige Versinnbildlichung des Dankgefühls für ihren hoch­
seligen großen Kaiser W ilhelm  I. unter lebhaftem W iederhall 
au s allen Kreisen gewidmet haben. S o  möge das Denkmal 
denn erstehen hier in der M itte S e ines Volkes, dessen bewundernde 
Begeisterung und Liebe Ih m  von Berg zu T h a l, von M eer 
zu M eer entgegenrauschten, als er seine T räum e ins Leben rief, 
es möge erstehen zur bleibenden Erinnerung  auch fü r die kommen­
den Geschlechter an I h n ,  dessen thatenreiches Leben neben der 
S tärkung  der Machtstellung, als eines H orts des F riedens, unab­
lässig gewidmet w ar dem Bemühen für das W ohl aller Klassen 
unseres Volkes, es möge erstehen als das eherne Zeichen, daß 
—  soweit deutsche Herzen schlagen und deutsche Sprache klingt —  
die Dankbarkeit nie erlöschen w ird! —  G ottes Segen ruhe auf 
dem begonnenen Werke, zu dessen Weihe ich E urer M ajestät 
N am ens der deutschen Vollksvertretung den Ham m er ehrfurchts­
voll überreichen darf, auf daß dasselbe unter E urer M ajestät hoffnungs­
reicher Regierung und für alle kommendenZeitenunser theures V ater­
land n u r im Frieden und in  getrübtem Glücke schauen möge! 
Nunm ehr vollzog der Kaiser die drei Hammerschläge mit folgen­
den W orten : „D en Gefallenen zum Gedächtniß, den Lebenden 
zur E rinnerung, den kommenden Geschlechtern zur Nacheiferung!" 
Bei diesen W orten ertönten die Salutschüsse, die T ruppen  prä- 
sentirten, die Fahnen wurden gesenkt und  von dem Koslek'schen 
Bläser-Chor ein Choral in tonirt. A lsdann führten die drei 
ältesten kaiserlichen P rinzen  sowie die übrigen anwesenden F ürst­
lichkeiten, G eneralität, rc. die üblichen drei Hammerschläge aus. 
U nter den inaktiven S taa tsm in iste rn  befand sich H err v. P u tt-  
kamer und Herbert v. Bismarck. N unm ehr hielt G eneral- 
Superintendent Fader die Weihrede, welche mit einem S egens­
spruche endete. Die Musik intonirte den C horal „N un  danket 
alle G o tt" . A lsdann brachte der Reichskanzler das Hoch auf 
den Kaiser aus, in das die Festversammlung unter den Klängen 
der N ationalhym ne begeistert einstimmte. H ierm it w ar die eigent­
liche Feier beendet. Die T ruppen  defilirten zum Schluß unter 
V oran tritt der Musik im  Parademarsch an dem M onarchen vor­
über. D er Kaiser begab sich m it den Fürsten und der S u ite  
hierauf ins Schloß zurück, woselbst zu Ehren des G eburtstages 
des Kaisers F ranz Joseph eine Frühstückstafel stattfand. Die 
imposante Feier fand um  ^/^10 ihr Ende.

I n  einem u u " 'u  st" schreibt das
„M  i l i t ä r w o c h e n b l a t t " :  „M ag  auch der lange Friede, 
die nagende S orge  um  das tägliche B ro t oder die Gewohnheit 
behaglichen Erwerbes, die Sucht nach Geld und G u t, »ach V er­
gnügen und G enuß, die künstlich geschürte Unzufriedenheit weiter 
Kreise des Volkes den Schein erwecken, daß unseres Volkes 
Geist im Begriff ist, ein anderer zu werden, daß das Volk sich 
mehr und mehr von G ott abwende; es ist doch n u r Schein ; 
die Armee steht fest, und sollte von irgend woher der Versuch 
unternomm en s werden —  was die Vorsehung verhüten wolle —  
die W affen mit uns zu kreuzen, so stände das Volk wie ein 
M an n , ebenso wie vor 25  Ja h re n , h in ter der Armee, eingedenk 
des W ortes unseres großen D ichters: „Nichtswürdig die N ation, 
die nicht ihr alles freudig setzt an ihre E hre" , und der Friedens­
störer würde bald zu seinem Schaden gewahren, daß wir noch 
die alten S o lda ten  von 1 87 0 /71  sind, daß das deutsche Volk 
noch im Besitze der Eigenschaften ist, die sein Heer dam als zum 
S iege führten." —  E in  in Elsaß-Lothringen viel vertretenes 
O rgan , die vom protestantischen P fa rre r  Hoffet herausgegebene 
„H eim ath", spricht sich zu der E rtnnerungsfeter der T age von 
1870  in folgender Weise au s : „D ie W unden, die der Krieg 
geschlagen, beginnen allmählig zu vernarben. Viele derer, die 
am  allermeisten gelitten, leben nicht mehr, und in  den jungen 
G enerationen regt sich mehr das Interesse fü r eine gesunde E n t­
wickelung unserer elsäsfischen Verhältnisse a ls  die E rinnerung  an 
die dahinter liegende böse Zeit. Zudem find in das Land viele 
Altdeutsche eingewandert; mit ihnen hat m an zahlreiche geschäft­
liche und freundschaftliche Beziehungen angeknüpft, und m it ihnen 
ist m an auch entschlossen, an  der W ohlfahrt des Landes zu a r­
beiten. S o  werden denn die kommenden 25 J a h re  einen ganz 
anderen Charakter tragen a ls  die vergangenen. An Stelle des 
ängstlichen oder erbitterten Zurückhaltens auf der einen S eite  
und des übereifrigen, oft rücksichtslosen Vorgehens auf der 
andern wird jetzt ein gemeinsames und fruchtbringendes Z u ­
sam menarbeiten treten müssen zum Wohle der gemeinsamen 
alten  und neuen H eim ath."

D er P a r i s e r  „ T e m p S "  beklagt sich darüber, daß bei 
der Einw eihung eines deutschen Kriegerdenkmals auf deutschem 
Boden 300  M eter von der Grenze im Anschluß an die Rede 
des Obersten vom 13. D ragoner-Regim ent ein brausendes H urrah  
ausgebracht wurde. D a s  heißt doch die Empfindlichkeit auf die 
Spitze treiben. W ir  werden doch wohl noch auf deutschem 
Boden auf unsern Kaiser ein H urrah  ausbringen dürfen.

D ie M itglieder des e n g l i s c h e n  U nterhauses, welche einer 
M ünzreform  günstig gesinnt find, haben beschlossen, eine G ruppe 
zu bilde», welche die E inberufung einer i n t e r n a t i o n a l e n  
M ü n z k o n f e r e n z  vorschlagen soll. D ie Konferenz würde 
sich mit der E rörterung  der M itte l zu beschäftigen haben, durch 
welche den Uebelstände« abgeholfen werden kann, welche aus 
den Fluktuationen und dem steigenden Werthunterschiede zwischen 
G old und S ilb e r  sich ergeben.

Deutsches Brich.
Berlin, 17. August 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser ist heute früh im besten W ohl­
sein m ittels SonderzugeS auf der W ildparkstalion wieder einge­
troffen und begab sich von dort zu W agen in das neue P a la is . 
U nterw egs, von S p a n d au  ab , nahm  der Kaiser im Sonderzuge 
den V ortrag  des S taatssekretärs des In n e rn  von Bötticher ent­
gegen und hörte vorm ittags von 10 Uhr ab im Neuen P a la is  
die Vortrüge des Chefs des G eneralstabes, G raf v. Schliessen, 
sowie des Chefs des M tlitärkabinets v. Hahnke. Z u r Frühstücks- 
tafel, welche um  1 ^  Uhr stattfand, hatte der Reichskanzler 
Fürst zu Hohenlohe eine E inladung. An der Abendtafel, welche 
um  7 Uhr stattfand, nahmen der Großherzog und Erbgroßherzog 
von Baden theil.

—  M orgen M ittag  um  1 Uhr wird auf der Mopke vor 
dem Neuen P a la is  die erste G arde-Jnfanterie-B rigade vor dem 
Kaiser paradiren , welcher Allerhöchst eine Ansprache an  die 
T ruppen  halten wird.

—  Anläßlich des morgen stattfindenden G eburtstages des 
Kaisers von Oesterreich ist im Neuen P a la is  um  !> /, Uhr 
größere T afe l zu ungefähr 90  Gedecken. U. a. find sämmtliche 
M itglieder der österreich-ungarischen Botschaft zu derselben einge­
laden worden.

—  K a i s e r l i c h e  E h r u n g e n .  D er Oberbürgermeister
Schm teding-D ortm und erhielt folgende kaiserliche O rd re : „E s 
gereicht M ir zur Freude, Ih n e n , dem tapferen M itkämpfer von 
Vionville und M ars-la -T ou r, am heurigen Tage hierdurch den 
Charakter a ls  M ajor zu verleihen. W ilhelm  k ."  — An den 
G enerallieutenant z. D . von Lehman» in  W iesbaden sandle der 
Kaiser folgendes T eleg ram m : „ E s  gereicht M ir zur Freude,
Ih n e n  heute in  dankbarer E rinnerung  Ih re s  tapferen V erhal­
tens a ls  Kommandeur der 37. Jnfanteriebrigade bei dem Kampfe 
in den T rouviller Büschen hierdurch den Kronenorden erster 
Klasse zu verleihen." —  Auch der Großherzog von O ldenburg 
sandle dem G eneral ein huldvolles Telegram m . B et der G e­
denkfeier des 3. Jägerbataillons in Lübben traf bei dem Oberst­
lieutenant z. D . Brausew etter folgendes kaiserliche Telegram m  
ein : „ I n  dankbarer E rinnerung  Ih re s  tapferen V erhaltens
a ls  Führer des Brandenburgischen Jägerbataillons N r. 3 in  der 
Schlacht bet V ionville-M ars-la-T our verleihe Ich  Ih n e n  bei der 
Wiederkehr des 25jährigen Gedenktages dieser Schlacht hierdurch 
den Charakter a ls  Oberst. W ilhelm ." —  Dem G enerallieu tenant 
v. J e n a , welcher als der damalige Kommandeur des B ataillons 
in  der Schlacht bei Vionville eine schwere V erw undung erlitt, 
hat der Kaiser anläßlich der Gedenkfeier den Rothen Adlerorden 
erster Klaffe m it Schwertern verliehen. —  B et dem Komman­
deur des 1. G arde-D ragonerregim ents tra f außer dem bereits 
mitgetheilten T elegram m  des Kaisers noch folgendes von der 
Königin von England ein, welche Chef des Regim ents ist: 
„Em pfangen S ie  m it Ih re m  Regimente am  heutigen Gedenktage 
M einen herzlichsten Glückwunsch." —  Auch P rin z  Albrecht von 
P reußen  überm ittelte telegraphisch seinen Glückwunsch. —  Dem 
G renadierregim ent Kronprinz Friedrich W ilhelm  (2 . Schles.) in 
B resla u  find folgende Telegram m e zugegangen: „D er Jah res tag  
der Schlacht von V ionville-M ars-la-T our läßt Mich heute dank­
bar ver Stegeslorbeern gedenken, welche die G renadiere M eines 
hochseligen V aters sich an  jenem T age in blutigem R ingen er­
kämpften. W ilhelm ." —  „E s  ist M ir  eine willkommene Pflicht, 
dem Regiment an dem heutigen Ehrentage G ruß  und Glück­
wunsch zu senden und dadurch die E rinnerung  an  seinen er­
habenen Chef wachzurufen, der dem Regiment durch eine lange 
Reihe von Ja h re n  in kameradschaftlicher Anhänglichkeit und 
Dankbarkeit verbunden w ar, und dem es vor 25  Ja h re n  ver­
gönnt wurde, theilzunehmen an  den Kämpfen, welche das R e­
giment zum Ruhm e der preußischen Armee zu unvergleichlichen 
S iegen  geführt haben. Möchte es dem Regim ent beschicken sein, 
in E rinnerung  an solche T ha ten  dereinst neue Lorbeer« den 
alten hinzuzufügen und dadurch dem stolzen N am en, der ihm 
verliehen wurde, Ehre zu machen. Kaiserin Friedrich." —  Auch 
dem 3. Armeekorps hat der Kaiser seinen Dank und G ru ß  a u s­
gesprochen und dem G enerallieu tenant z. D . von Hertzberg- 
F rankfurt a. O . den königlichen Kronenorden erster Klaffe m it 
Schwertern am Ringe verliehen.

—  Vom Kaiser find in Anerkennung der hervorragenden 
Leistungen bei den umfangreichen V orbereitungen und der A us­
führung der M aßnahm en zur Bew ältigung des außerordentlichen 
Verkehrs aus A nlaß der Feierlichkeiten zur Eröffnung des Kaiser 
W ilhelm -K anals den betheiligten höheren Eisenbahnbeamten 
Auszeichnungen verliehen worden.

—  W ie au s W tlhelmshöhe berichtet wird, ist die Kaiserin 
Friedrich gestern dort eingetroffen und wurde auf dem Bahnhöfe 
durch die Kaiserin Augusta Viktoria m it den ältesten P rinzen , 
welche B lum ensträuße überreichten, herzlich begrüßt. Nach kurzem 
Aufenthalt reiste die Kaiserin Friedrich wieder von W ilhelm s­
höhe ab. —  D er Kronprinz und P rin z  E itel Fritz sind heute 
von W tlhelmshöhe nach B erlin  abgereist.

—  Nach den bisherigen Bestimmungen trifft das Kaiser­
p a a r a m i ? .  Oktober in Metz zur Einw eihung der Kirche in  Urville 
und am 18. in W örth ein zur Einweihung des Kriegerdenkmals. 
Derselben wird wahrscheinlich auch die Kaiserin Friedrich bei­
wohnen.

— Z u r Feier der Grundsteinlegung des Kaiser W ilhelm s- 
Denkmals sind der Großherzog und der Erbgroßherzog von 
B aden heute V orm ittag  in B erlin  eingetroffen. Auch zahlreiche 
P a rlam e n ta rie r, die an der Feier theilnehmen werden, sind be­
reits anwesend. D er ReichstagSpräfi^ent v. B u o l ist gestern 
Abend angekommen. Auch die Vizepräsidenten Schmidt und 
S p ä h n  nehmen an der Feier theil. Die Präsidenten des 
Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses Fürst S to lberg  und 
v. Köller treffen heute Abend ein. Z u r Grundsteinlegungsfeier 
werden morgen M ittag  12 Uhr die Glocken der neuen Kaiser 
Wtlhelm-Gedächtnißkirche geläutet.

— D ie Enthüllung des Kaiserin Augusta-DenkmalS in 
B erlin  wird Ende Oktober stattfinden. D er ursprünglich in 
Aussicht genommene T erm in  (30 . Septem ber) kann nicht fest­
gehalten werden, da das K aiserpaar, welches in der Feier theil- 
nehmen will, dann nicht in B erlin  weilt.

—  I n  A ltenburg wurde am Sonnabend  das 50jährige 
M tlitärjub iläum  des Herzogs Ernst von Sachsen-Altenburg durch 
Zapfenstreich, P arad e  des dort garntsonirenden M ilitä rs , sowie 
sämmtlicher Kriegervereine des Landes festlich gefeiert. D er 
Kaiser ließ den Herzog noch besonders beglückwünschen.

—  D a s  in einem B erliner B la tt  erwähnte Gerücht von 
einem nahe bevorstehenden Rücktritt des S taatssekretärs des 
R eichs-M arineam ts Vizeadm iral Hollm ann ist vollständig grund­
los.

—  A us Metz wird gemeldet: Die Schmückung der Krieger­
gräber auf den östlichen und westlichen Schlachtfelder» durch die 
hier zu diesem Zwecke seit 1872  bestehende V ereinigung unter 
M itw irkung des M ilitä rs  ist heute feierlich vollzogen worden.

—  D ie der LebenSverficherungSgesellschaft M u tu a l in New- 
Aork unter dem 16. November 1886 ertheilte Konzession zum 
Geschäftsbetriebe in den preußischen S ta a te n  ist von dem M inister 
des In n e rn  zurückgenommen und vom 1. Septem ber ab fü r e r­
loschen erklärt worden.

Brovinzialnachrichteu.
Briesen, 16. August. (Die gestrige Stadtverordnetenversammlung) 

bewilligte zum Kriegerdenkmal 300 Mk. und zu den Kosten der dies­
jährigen allgemeinen Sedanfeier eine Beihilfe von 100 Mk.

r Culmer Stadtniederung, 18. August. (Kreislehrerverein.) I n  
der gestern in Brosowo abgehaltenen Sitzung des Culmer Kreislehrer­

vereins wurden die Herren Behnke-Culm und Titz-Kl. Czyfte zu Dele- 
girten für die Provinzial-Lehrerversammlung in Konitz und die Herren 
Zander-Kölln und Draheim-Gr. Neuguth zu ihren Vertretern gewählt. 
Wie mitgetheilt wurde, ist das Grabgitter* für den verstorbenen Begrün­
der des Vereins, Lehrer Hücksl aufgestellt worden; demnächst wird nocv 
eine Grabtafel angebracht werden. Im  Oktober feiert der Verein lN 
Culm sein 25jähriges Bestehen.

Czarnikau, 15. August. (Vom Blitz erschlagen.) Vorgestern Narv- 
mittag erschlug der Blitz auf dem Felde den sechsjährigen Sohn des 
Eigenthümers Beutler aus Putzig. Die Mutter und das jüngere Kind, 
die etwa wer Schritte hinter dem Knaben hergingen, sind völlig unver­
sehrt geblieben.

Danzig, 17. August. (Verschiedenes.) Heute fand hier eine Ver­
sammlung von Zuckerfabrik-Interessenten statt, die von etwa 40 Herren 
besucht war. Es wurde beschlossen, eine intensivere Verwerthung der 
Melasse anzubahnen. — I n  Folge der Heranziehung des 1. Leibhusaren- 
Regiments Nr. 1 zu den Kaisermanövern wird das Husaren - Regiment 
Fürst Blücker von Wahlstatt zum Brigade-Exerciren mit dem Ulanen- 
Regiment d. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 aus T h o r n zu einer kombinirten 
Kavallerie - Brigade vereinigt. Dieselbe wird das Exerzieren vom 27. 
August bis einschließlich 3. September unter Führung des Kommandeurs 
der 35. Kavallerie-Brigade auf dem zu erweiternden Exerzierplatz bei 
Reitz abhalten. Das 1. Leibhusaren-Regiment Nr. 1 soll am 20. August 
den Marsch zu den Kaisermanövern nach Stettin antreten. — I n  den 
nächsten Tagen treten bekanntlich eine Anzahl deutscher Offiziere die 
Reise nach Chile an, um dort als Jnstruktoren der chilenischen Truppen 
zu fungieren. Unter den Herren befinden sich auch zwei Danziger Of' 
fiziere und zwar Herr Second-Lieutenant Gütlich vom Feldartillerie-Re­
giment Nr. 36 und Herr Second-Lieutenant Bertling vom Grenadier­
regiment König Friedrich II. in Königsberg, ein geborener Danziger. 
— Im  Rathhause fand gestern Nachmittag die General-Versammlung 
der weftpreußischen Friedensgesellsckaft statt, in der zunächst der Jahres­
bericht für das Jah r 1894/95 erstattet wurde. Wir entnehmen demselben, 
daß im abgelaufenen Geschäftsjahre ca. 3300 Mk. an Stipendien in der 
Höhe von je 200 Mark an Studirende, Architekten etc. vertheilt worden 
sind. Es wurde beschlossen, im nächsten Jahre die Summe von 3450 
Mark für Stipendien auszuwerfen, deren Auszahlung am 20. September 
d. I .  erfolgen wird. Die Versammlung wählte dann den bisherigen 
Vorstand wieder, der aus den Herren Bürgermeister Trampe (Vorsitzender), 
Stadtschulrath Dr. Damus (Schriftführer) und Stadtrath Toop (Schatz­
meister) besteht. — Der Direktor des weftpreußischen Provinzial-Museums 
Herr Professor Dr Conwentz tritt heute einen sechswöckentlicken Urlaub 
an. Herr Dr. C. wird denselben zu einer Reise nach Schottland und 
England benützen, um die dortigen wissenschaftlichen Sammlungen kennen 
zu lernen.

Allenstein, 17. August. (Eine größere Anzahl polnischer Ermländer) 
werden demnächst einen gemeinschaftlichen Ausflug zum Besuche der 
Posener Ausstellung unternehmen.

Königsberg i. P r ., 17. August. (Allerhöchster Armeebefehl.) Der 
kommandirende General des ersten Armeekorps, General der Infanterie 
Graf Fink von Finkenstein gab der hiesigen Garnison folgenden Aller­
höchsten Armeebefehl bekannt: „Unter schweren Opfern errang das
1. Armeekorps in der Schlackt bei Colombey-Nouilly einen herrlichen 
Siegespreis; Ich beauftrage Sie demselben bekannt zu geben, daß Ich 
der bewährten ostpreußischen Tapferkeit des Korps am heutigen E r­
innerungstage besonders warm und dankbar gedenke" gez. Wilhelm I .R .

Tilsit, 16. August. (Die Nachricht), daß der Kaiser dem hiesigen 
Kriegerverein eine größere Summe zu einer Ehrung für die Veteranen 
überwiesen habe, bestätigt sich nicht.

Argenau, 17. August. (Die Geflügelpest) scheint wieder aufzutreten, 
einem Besitzer in Morin sind in kurzer Zeit gegen 60 Stück Federvieh, 
meistentheils Gänse, verendet.

Jnow razlaw , 16. August. (Sedanfeier.) Unter dem Vorsitz des 
Landraths von Oertzen tagte gestern Abend im Stadtparksaale eine 
Bürgerversammlung zur Besprechung über die Sedanfeier. Man stellte 
folgendes Festprogramm auf: Die Hauptfeier findet Sonntag den 1. 
September statt. An dem Festzuge werden sich sämmtliche Vereine be- 
theiligen. Voran marschirt der Landwehrverein. Nachmittags findet 
aus dem Schützenplatze ein Volksfest statt, zu dem sämmtliche Veteranen 
geladen werden. Daselbst soll eine Auszeichnung derselben erfolgen. 
Ferner wird für dieselben ein Prämienschießen arrangirt; doch wird die 
Zahl der Geschenke so eingerichtet werden, daß alle Theilnehmer ein An­
denken erhalten. Abends findet ein Tanzkränzchen statt. Auch ein Fest­
esten soll veranstaltet werden. Montag, den 2. September soll sodann 
noch ein Kinderfest stattfinden.

<Lokalnachrichten.
Thorn, 19. August 1895.

— (Gedenkt age)  aus dem deutsch-französischen Kriege 18. August. 
König Wilhelm übernimmt die Lruppenführung selbst; die Schlacht bet 
Gravelotte, auch Rezonville, betheiligt Garde-Korps, 12. sächsische, Hessen, 
2. Korps. Sieg bei einbrechender Nacht. Beschluß der Bildung einer 
4. Armee, Maasarmee. Ernennung des Kronprinz Albert von Sachsen 
zu deren Befehlshaber, besteht aus dem Garde-Korps, 4. und 12. Korps.

— ( Z u r  G e d e n k f e i e r  d e r  S c h l a c h t  v o n  G r a v e l o t t e )  
fand am Sonnabend Nachmittag noch ein Festesten des Offizierkorps 
des Infanterie-Regiments von der Marwitz Nr. 61 im Kasino statt. 
Abends veranstaltete die Kapelle der 61 er ,m „Tivoli" ein Extra-Konzert, 
bei dem ein neues Schlachten-Potpourri von C. Berni zur Aufführung 
kam. Das Konzert war zahlreich besucht. — Ueber die Theilnahme des 
zweiten Armeekorps an der Schlacht bei Gravelotte entnehmen wir den 
Mittheilungen von Mitkämpfern, die jetzt zahlreich durch die Blatter 
gehen, folgendes: Es war bereits dunkel, als das zur Unterstützung 
herbeigerufene zweite Armeekorps (2. Jäger, 39 er, 54 er, 2 er) gegen dr 
Höhen von Point du jour vorgingen; um 9 Uhr abends kamen nocv 
das 21. und 61. Regiment heran, indeß mußte der Kampf in oe 
Dunkelheit abgebrochen werden; die eroberte Stellung wurde von 
zweiten Korps gehalten, in der Absicht, am nächsten Morgen die Schloß

^ -I^ D er b i s he r i ge  L a n d r a t h  u n s e r e s  K r e i  ses,)H errO bA  
regierungdrath Krahmer ist heute nach Posen übergesiedelt. S ein  AMl - 
Nachfolger. Herr Landrath von Miesitscheck aus Wongrowitz wird Ansa v 
nächster Woche hier eintreffen. .

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der zweite Vorftandsbeamte der hiesig 
Reichsbankstelle Herr Knothe ist in gleicher Eigenschaft unter Ernennu  
zum kaiserl. Bankrendanten zum 1. Oktober d. I .  an die Reichsbahn 
in Nürnberg versetzt worden.

- - ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P ost.) Versetzt sind: Die -U 
assistenten Malschewski von Subkau nach Gruppe, Deckner von s 
nach Thorn, Radeck von Thorn 3 nach Marienburg, Gehrt von Po 
nach Kornatowo; der Posteleve Krug von Ottlotsckin nach §n
Postgehilfen Riedel und Müller von Graudenz nach Thorn, n,
Lautenburg nach Thorn, Knopf von Sckwetz (Weichsel) nack ^  
Smend von Strasburg Wpr. nach Thorn. , her

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s . )  Leider zeigt sich der ArlgUl^ ^ 
eigentliche Erntemonat, nicht von seiner besten Seite, sondern 
geradezu dem April mit seinem veränderlichen Wetter. jEs wollen
die Felder nicht leer werden. Hafer, Gerste und Gemenge hM
draußen. Dem Gedeihen der Rüben, des jungen Klees, der/V 
und der Zwischenfrüchte ist dagegen das Wetter sehr förderncv. E ^ e r  
Besorgniß hegt man jetzt wegen der Kartoffeln. Wenn dief^ ^reN 
noch lange anhält, wird die Nartoffelfäule nicht lange auf stw - der 
lasten; die „W. Land. M." rathen daher, bald eine Bespreng 
Kartoffelfelder mit einer Kalkkupfervitriollösung vorzunehmen. Ausgabe

— ( J a g d s c h e i n e . )  Dle vom 20. August cr. ab ^ r  für 
kommenden Jagdscheine haben folgende Farben: Jahrestages 
Inländer gelb, für Ausländer gelb mit grünem Kreuz. TageS^v
für Inländer roth, für Ausländer roth mit grünem Kreuz, un 
Jagdscheine weiß. , .... rNitbürg^

— ( M a r i ä  H i m m e l f a h r t . )  Unsere katholischen
feierten gestern das Fest M ariä Himmelfahrt. ^sung wur„

— ( Rude r - Ve r e i n . )  I n  der letzten Generalversam m lung he-
ein neues Mitglied aufgenommen. Bezüglich der Sedanseie ^  1 
schloffen, am Festzuge in Sportskleidung theilzunehmen, w 
Mitglieder hiezu bereit erklären. . , -  . StistUvS

— ( T h o r n e r  G a r t e n b a u v e r ern.) Sem erstes ^
fest beging der Verein am Sonnabend im prachtvoll W  
Hauptsaale des Artushofes. Die wahrhaft großartige Aus ^  zuM 
stellte die Opferwilligkeit der Mitglieder in ern glänzendes^ ^
in Anbetracht der Schnelligkeit dieser Leistung, da bei ver



' .chenzett  keine besonderen Vorkehrungen getroffen werden konnten, 
ruw? nicht, welchem Theile der Ausschmückung man mehr Lob 
^ 'A L e n  sollte, ob den schönen Koniferen und anderen Baumgewächsen 
und e An, oder den herrlichen Blumen und wunderbaren Farren
^  o Wnstigen Topfgewächsen, oder aber den sehenswürdigen Früchten! 
d->/w > ""eindruck war em so schöner, daß man nur wünschen konnte,

. ^Erein möchte bald wieder eine größere Ausstellung wie vor 33 
^  veranstalten. Der Gewinn würde sich der Anerkennung Thorns 

gleichstellen. Thorn ist in diesem einen Menschenalrer zu seiner 
uyeren Bedeutung und Höhe des Wohlstandes fast wieder zurück- 

» ^ngt. Das bewiesen uns Gespräche mit den Herren vom Gartenbau- 
H^ln, welche selbst erstaunt waren, wie groß die Umsätze besonders an 
L, ?^".und  Blumensträußen in einem dock immerhin noch nicht zum 
berühr  ̂ .^*a*kfgestiegenen^ Orte jährlich sind. Aehnliche  ̂ Gedanken

Arsitzendl
Ü In auch der Prolog des Vereinsmitgliedes Herrn Direktor Prowe, vom 

orsttzenden Herrn Brohm ausdrucksvoll verlesen. Letzterer brachte bei 
j^ w n  der Festtafel auch das Hoch auf Se. Majestät aus, ersterer ver­
mute noch mehrere dem Verein gewidmete Lieder, in denen in schöner 

und mit inniger Empfindung die Herrlichkeit der Gartenkunst ver- 
welche den unauflöslichen Bund mit der Natur eingeht, wie 

lne sonst, daher auch die „lieblichst' und geliebteste von allen." Dem 
creme weihte Herr Kaufmann Schnibbe sein Glas in humorvollem 

den Damen Herr Hinzer, dem Dekorationsausschuß des Vorstan­
ds Herr Guderian. Ein Tanz beschloß die Feier, der vom Magistrat 

vk c. Stadtrath Behrensdorff beiwohnte, als Beweis, daß auch diese 
berste Stadtbehörde anerkennt, wie wohlthätig der Verein für uns 

Werden kann, für Stadt und Kreis — wenn, was alle ja hoffen, der 
^Ue Landrath sich ebenso warm der Sacke widmet, als es der schei- 
ende seit 8 Jahren leider umsonst versucht hat. Wie immer, waren 

bei dem Fest des Gartenbauvereins Stadt und Mocker vereint, 
eren Gemeindevereinigung bei allen Verständigen nur eine Frage der 

'M  ist. Hätte Oberbürgermeister Wisselinck länger gelebt, wäre schon 
er Stadtkreis nnt 40 000 Einwohnern vorhanden!

— ( V e r e i n  „ H u m o  r".) Der aus dem alten Fechloerein hervor- 
«dgangene Unterstützungsoerein „Humor" trat gestern zum ersten Male

einem Vergnügen an die Oeffentlichkeit. Er veranstaltete im Ziegelei­
e n  ein Sommerfest, das sich eines so zahlreichen Besuches erfreute, wie 
yn die Feste des Fechtvereins in seiner Blütezeit hatten. Man darf 
oaraus wohl schließen, daß es dem neuen Wohlthätigkeitsverein bei 
lernen Bestrebungen an der Sympathie und Unterstützung des Publikums 
^chl fehlen wird. Das Festprogramm bestand in einem genußreichen 
Konzert der Kapelle unserer 21er, welches unter Leitung des Herrn 
^pellmeister Hiege ausgeführt wurde, und in den verschiedensten Volks- 
""Usttgungen wie Tombola, Scheibenschießen, Ballspiel, Verlosungen rc. 
^ d  einem Hunderennen als Hauptnummer. Die Hunderennen, die 

alten Fechtverein hier eingeführt wurden, haben sich zu einem 
^Porr noch nicht ausgebildet, nehmen daher auch noch immer einen 
^n ig  sportmäßigen Verlauf. Beim gestrigen Rennen war die Betheili- 
6Ung von Hunden indeß größer als sonst. Auf der mit hohen Fahnen- 
A^ngen abgesteckten und mit Hindernissen versehenen Bahn fanden drei 
^Nnen statt, beim ersten liefen 3, beim zweiten 5 und beim dritten 10 
vUnde, von denen allerdings 3 gleich aus der Bahn kracken. Der erste 

den drei zur Vertheilung gelangten Preisen fiel einer Ulmer Dogge 
Herrn Straßenbahninspektors Sckwindl zu. Dem Hunderennen 

^lgte ein zweimaliges Wettlaufen von Knaben, bei dem die Sieger 
gleichfalls Preise erhielten. Nach dem Rennen wurde ein Riesenluft- 
^allon abgelassen, welcher die ansehnliche Größe von mehr als 3 Meter 

er ging gut in die Höhe und war den Blicken der Zuschauer bald 
Entschwunden. Eine weitere efriedigung fand die Schaulust der Be- 
jUchsr durch ein Feuerwerk, welches der rührige Ziegeleiwirth, Herr 
^ngtrneyer nach Eintritt der Dunkelheit abbrannte; auch sonst machte sich 
H?rr Tägtmeyer um das Gelingen des Festes mitverdient. Der schöne 
^erlauf desselben ist nächst der Gunst der Witterung dem trefflichen 
^'angem ent zu danken, an dem sich alle Vorstandsmitglieder betheiligten. 
Va der Andrang zu der Tombola und den übrigen Ständen, wo ver- 
M  und gewürfelt wurde, ein recht starker war, so dürste wie aus dem 
^Ntree so auch hieraus eine hübsche Einnahme eingekommen sein.

— ( Im  A r t u s h o f e )  wurden gestern die öffentlichen Saalkonzerte 
der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz eröffnet.

Plerdurch fanden weitere Kreise Gelegenheit, die prachtvollen Dekorationen 
N Augenschein zu nehmen, welche der Gartenbauverein zu seinem am 
Abend vorher stattgehabten Stiftungsfeste sowohl im Saale wie im 
5^ppenhause arrangirt hatte. Namentlich der Schmuck der Treppe, 
Lrer Podeste und des Saal-Vorzimmers fand vielseitige Bewunderung. 
Aer Saal selbst repräsentirt sich am besten in seinem eigenen Schmuck, 
Mcher durch den gärtnerischen zu sehr zurückgedrängt ward. Trotz der 
^  Saalkonzerte noch nickt recht geeigneten Jahreszeit war der Saal 
M  besetz:. Das vorzüglich exekutirte Konzert bewies, daß die Kapelle 

Regiments von der Marwitz noch auf derselben hohen Stufe der 
Mungssähigkeit wie früher steht, demzufolge ihre alte Stellung außer 
Urn Zweifel auch in Zukunft behaupten wird. Beifall wurde ihr leb- 

gespendet.
( S o m m e r t h e a t e r . )  Am Sonnabend wurde Sudermanns 

L^Metterlingsschlacht" zum zweiten Male gegeben und am gestrigen 
L.^Utage gil g die Zauberposse „Lumpaci vagabundus" von Neftroy in 
. r̂ Ne. Beide Vorstellungen waren mäßig besucht. „Lumpaci vaga- 
undus" mit seinen zahlreichen Kouplets bot soviel Amüsement, als man 

retÜ einem Sonntagsstück nur verlangen kann, da die Darstellung eine 
v f l o t t e  war. Im  letzten Bilde wurde eine große komische Quadrille 
r A  tw"ren Personal getanzt. Die Ausstattung in Kostümen war eine 
sv, ? hübsche. Morgen, Dienstag beginnt am Sommertheater ein Gast- 
trm ^  Hosschauspielers Herrn W e i ß b r ü n n  aus Weimar. Derselbe 

^  diesem Abend in dem R ö s n e r d r a m a  von Hartmann, welches 
ätzten Male gegeben wird, in der Titelrolle auf. Der Schluß der 

^ 'v n  Sonnabend den 31. August festgesetzt. Es sei unserem
v^aierpublikum daher wiederholt ein zahlreicher Besuch der Theater- 
H Stellungen empfohlen; es wäre zu wünschen, daß Herr Theaterdirektor 
tz *dold wenigstens zu guterletzt findet, was ihm bis jetzt trotz aller 

Nutzungen nicht zu erzielen möglich war: volle Häuser.
( F r a u e n - V e r e i n  Mocker . )  DaS segensvolle Wirken der 

^vereine deS Vaterländischen Frauenvereins, die sich immer mehr 
1j^"anzerr Lande ausbreiten und selbst in kleinen Orten wie auch länd- 

nieinden bereits festen Fuß gefaßt haben, ist bekannt. Armuth 
leiste oih zu lindern, den Bedrängten Beistand in allen Lebenslagen zu 
Än » sind die edlen Aufgaben, die jene Vereine sich gestellt haben. 
8ahl ^  Ehat, ohne die Hilfe, das stille Wirken der letzteren würde die 

^  verlorenen Existenzen, die eine Gefahr für S taat und Ge< 
tzer oe bilden, eine weit größere sein. Wie oft schon hat der von diesen 
lk.r -^en ausgehende Beistand Verzweifelnde aufgerichtet und sie der 

als nützliche Glieder erhalten. Deshalb auch wendet sich

dieser Institution ein so vielseitiges Interesse zu. Das konnte gelegent- 
lich des am Sonntag vor acht Tagen in Schlüffelmühle vom vater­
ländischen Frauen-Zweigverein Podgorz veranstalteten Sommerfeftes 
beobachtet werden und ebenso am gestrigen Nachmittag bei dem Garten­
fest des Frauenvereins von Mocker im Wiener Caf6 daselbst. Der 
Verein in Mocker hat sich zwar noch nicht dem Verbände der vater­
ländischen Frauenvereins der Provinz Westpreußen angeschlossen, was 
aber wohl früher oder später erfolgen wird, da die Wirksamkeil des 
Vereins hierdurch, zumal wenn eintretende Fülle gemeinsames Handeln 
unter einer Direktive erfordern, nur gewinnen kann. Das gestrige Fest 
im Wiener Cafö war vom Wetter mehr begünstigt, als nach den vor. 
hergehenden kühlen Tagen zu erwarten stand. Wie bei dem vorigen 
Gartenfeste, so hatten auch diesmal Mitglieder und Freunde des Vereins 
zum Bazar reichliche Gaben gespendet, die auf langen Tischen ausge­
breitet waren, hinter denen dre Vorftandsdamen und junge anmuthige 
Töchter Mockers die Wünsche der herantretenden Käufer befriedigten. 
Das Amt an der Tombola, wo wirklich nützliche Gegenstände gewonnen 
wurden, versahen Herren vom Vorstände. Außer einem Kraftmesser 
und einer Waage war noch ein chinesisches Spiel eingerichtet. Hieran, wo 
mit fünf runden Blechscheiben nach Nummern, die in gleicher Form 
auf einer Holztafel aufgezeichnet waren, geworfen wurde, war die Be­
theiligung sehr lebhaft und besonders versuchten sich Damen in der Ge- 
schicklichkeit, diese oder jene Nummer mit den Scheiben vollständig zu 
bedecken, um danach eine der vielen werthvollen Prämien zu erhalten. 
Manchem glückte die Kunst, vielen aber nicht. Doch reizte das Spiel 
zu immer neuen Versuchen. Noch zu erwähnen ist eine Briefpost, dis 
von jungen Damen prompt bestellt wurde und den Empfängern der 
Briefe viel Vergnügen bereitete. Während des Festes konzertirte das 
Trompeterkorps des Ulanen-Regiments von Schmidt unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Windolf. Die mit Präzision vorgetragenen 
Stücke fanden dankbare Aufnahme. Nach der abends abgehaltenen großen 
Auktion, die vielen Zuspruch fand, wurde das Fest mit einem Tänzchen 
beschlossen. Zuversichtlich wird der materielle Ertrag des Festes ein 
reicher sein, womit für die Zwecke des Vereins, dank der Thätigkeit und 
Opferwilligkeit aller Betheiligten, Mitte! gewonnen find. die bei ihrer 
Verwendung manche Freude und Dankbarkeit erwecken werden.

— ( A u f b r u c k  d e r  Z u g v ö g e l . )  Auch die Störche treten jetzt 
ihre Luftreise nach dem fernen Süden an. Ihre Abreise pflegt immer 
um die Mitte des August zu erfolgen. Nur 1893 blieben sie bis nach 
Bartholomäus hier; das Wetter war damals bis in den September 
hinein warm und trocken.

— (D er S c h w e i n e v e r k e h r )  auf dem hiesigen Bahnhöfe bleibt 
nack Schließung der Grenze im steten Rückgänge. Es wurden versandt 
im Ju li d. J s .  3431 und es gingen ein 3061 Stück gegen 4601 bezw. 
4382 im Ju li v. J s .  Bedeutend war der Versand von Gänsen; es 
wurden im genannten Monat vom Hauptbahnhofe 82115 Stück 
versandt.

— ( Ue b e r  den H o l z h a n d e l )  ist zu berichten, daß bis zum 
1. August in dieser Saison 638 Traften die Grenze bei Schillno passirt 
haben. Sie enthielten 256300 Rundkiefern, 8800 Rundtannen, 45000 
Rundelsen. Im  oberen Laufe der Weichsel schwimmen zur Zeit noch eine 
größere Anzahl Traften, doch sind diese vor Ende d. M. hier nicht zu 
erwarten.

— ( V e r h a f t u n g . )  Der flüchtige Arbeiter Haß, welcher vor 
mehreren Wochen an der 9jährigen Tochter des Eigenthümers Rösnerin 
Schönwalde ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben suchte, wurde am 
Sonnabend Nachmittag von Rösner in einem Schanklokale in der Nähe 
des Altstädtischen Marktes entdeckt. Rösner holte schnell einen Polizei­
beamten herbei, und als dieser in dem Schanklokale erschien, suchte Haß 
zu entfliehen; seine Flucht glückte ihm aber diesmal nicht, denn er wurde 
beim Laufen über den Altstädtischen Markt von dem am Kopernikus- 
denkmal poftirten Polizeibeamten ergriffen. Nach seiner Verhaftung ist 
Haß inzwischen an das Gericktsgefängniß eingeliefert worden. Wie wir 
erfahren, hat Haß wegen ähnlicher Verbrechen schon Zuchthausstrafen 
von 3 und 6 Jahren verbüßt; er ist also ein alter schwerer Verbrecher.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde in der Katharinenstraße ein Portemonnaie 
mit 33 Mk. 33 Pf. Inhalt, am Proviantmagazin ein Schirm, in der 
Ziegelei ein schwarzer Damensckirm und ein Spazierstock. Zurückgelassen 
wurde ein Straßenbahnblock im Geschäftslokale des Herrn F. Menzel. 
Aufgegriffen wurde ein Huhn in der Seglerstraße.

— ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Wafferstand heute mittags 0,90 Mtr.
über Null. langsam weiter fallend. Wassertemperatur 15 o C. — Ein­
getroffen ist der Dampfer „Anna" mit Getreide aus Wloclawek, „Brahe" 
mit Stückgütern und einem beladenen Kahn aus Danzig resp. Brom­
berg und der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen" aus Plehnen- 
dorf. Abgefahren ist der Dampfer „Bromberg" mit einer Ladung Wein, 
Pfefferkuchen, Spiritus, landwirthschaftlichen Maschinen, Kleineisen- 
waaren für die Weichselstädte nach Danzig. Eingegangen find 13 Traf­
ten beschlagener H ö l z e r . ___________

./- Podgorz, 19. August. (Verschiedenes.) Von der hiesigen Post­
verwaltung lft ein neuer Poftkarren zur Beförderung der Pakete in der 
Stadt angeschafft worden. Der alte wurde für 7,50 Mk. verkauft. — 
Unsere Liedertafel hat die Dampferfahrt, welche gestern nach Gurske 
unternommen werden sollte, der geringen Betheiligung wegen aufge­
geben.-—Der Unteroffizierverein des Artillerie-Regiments Nr. 15 unter­
nimmt Sonnabend den 24. eine Vergnügungsfahrt mit dem fahrplan­
mäßigen (2  ̂ Uhr) Zuge nach Culmsee. — Am 26. d. Mts. werden der 
4. und 5. Lehrer von der evangelischen Schule zur 10wöchentlichen mili­
tärischen Uebung eingezogen. I n  ihrer Abwesenheit haben drei Lehrer 
fünf Klaffen zu unterrichten. — Gestern hielt der Herr Superintendent 
Vetter aus Gurske nach der Predigt in der evangelischen Schule die 
Kirchenvisitation mit den Konfirmanden ab. Daran schloß sich eine Un­
terredung mit der bereits konfirmirten Jugend, worauf eine Katechisation 
der anwesenden Schüler folgte. Nachmittags 3 Uhr wurden die ev. 
Schüler der Gemeinden Podgorz, Kostbar, Gr.-Nessau und Regencia 
durch Herrn Pfarrer Endemann auf ihre religiösen Kenntnisse hin geprüft. 
Herr V. konnte die Prüfung nicht selbst abhalten, da ihn dringende 
kirchliche Handlungen in seiner Gemeinde in Anspruch nahmen.

Don der russischen Grenze, 16. August. (Große Unterschleife.) In 
der großen Zuckerfabrick Jozefow bei Warschau sind Unterschleife in 
Höhe von über eine halbe Million Rubel aufgedeckt worden. Der Ad­
ministrator Krzyweszewski ist inzwischen verschwunden.

— ( E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l e . )  Stelle zu Remmen. Kreis 
Schlockau, evangel. (Meldungen an Kreissckulinspektor Gerner zu Pr. 
Friedland.) Stelle zu Blondzmin, Kreis Sckwetz, evangel. (Kreisschul- 
inspekror Menge zu Tuchel.) Zweite Stelle zu Knakendorf, Kreis Dl.

Krone. (Königl. Klofterkammer zu Hannover.) Stelle zu Dombrowken, 
Kreis Marienwerder, katholisch. (Kreissckulinspektor von Homeyer zu 
Mewe.)

Mannigfaltiges.
( A u s  W o r t s  Hosen. )  Der Geheimrath Kerschensteiner, der 

kürzlich die gesundheitlichen Zustände im Wörishofener Kinderasyl zu .. 
unlsrsuchen hatte, stellt in der neuesten Nummer der „Mediz. Wochenschr." 
fest, daß erhebliche Mißftände in dem Asyl nicht vorgefunden wurden. 
Das ärztliche Leben und Treiben in Wörishofen wie die dortigen Zustände 
überhaupt könnten auf jeden gebildeten Arzt nur den traurigsten E in­
druck machen.

( S t r e n g  postalisch.) Poftsekretär (von auswärts, einen er­
krankten Kollegen besuchend): „Es freut mich, daß Sie sich wieder so 
gut erholt haben.« — Kollege: «Ja, der Arzt hatte mich schon aus­
gegeben." — Postsekretär: „Aber unser Herrgott hat die Annahme ver­
weigert!" ____________

Neueste Nachrichten. ^
K r u s c h w i H  bei Jnowrazlatv, 19. August. I n  Gegen­

wart des Herrn Oberpräsidenten und tausend alter Krieger 
und zahlreicher Offiziere hat gestern die feierliche Enthüllung 
des hier errichteten Kaiser Wilhelm Denkmals stattgefunden.

B e r l in ,  19. August. D a s  „Arm ee-Berordnungsblatt" ver­
öffentlicht e ne allerhöchste Ordre, wonach der Kaiser denjenigen 
Fahnen und Standarten  der Armee, welche während des Feld- 
zugeS 1870/71 in Schlachten oder Gefechten beziehungsweise bei 
Belagerungen geführt worden find, das B and der für diesen 
Krieg gestifteten Denkmünze verleiht und bestimmt, daß auf 
diesem Bande die Nam en der in  Betracht kommenden kriege­
rischen Vorfälle »ach dieserhalb besonders ertheiltem Befehle ein­
gezeichnet werden.

B r ü s s e l .  19. August. Unter Reserve melden die 
Zeitungen aus P e t e r s b u r g »  es sei dort eine Kaserne 
in die Luft gesprengt worden. 30V Soldaten und mehrere 
Offiziere sind getödtet. M an glaubt an einen nihilistischen 
Anschlag.

R o m ,  19. August. Die Privatkafse des Papstes soll 
bei dem Konkurs der Firm a Gebrüder Bingen erheblich ge- 
schädigt sein. __________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r r m a n n  m Thorn.^
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

,19. Aug. 17. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .  219—55 219—55
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 219—40 219—25
Preußische 3 o/„ KonsolS ....................................  100-10 100-10
Preußische 3 '/, °/o K o n so ls ...............................104-60 104-50
Preußische 4 "/<, K onsolS .................................... 105-25 105-25
Deutsche Reichsanleihe 3<>/o.................................  100-10 100—10
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /< r............................  104—60 104—50
Polnische Pfandbriefe 4 '/. 7 o .............................  69—40 —
Polnische Liquidationspfandbriefe..........................  — —
Westpreußische Pfandbriefe 3V,  ̂ ....................... 101—60 101—60
Diskonto Kommandit Antheile . . . . . .  223—50 223—40
Oesterreichische Banknoten.................................... 168—35 168—40

We i z e n  ge l ber :  August . . . . . . . . .  137— 138-50
O ktober.................................................................  140-25 141—75
loko in Nervyork ...................................................  73Vs 72V.

R o g g e n :  loko ........................................................ 112— 112—
A u g u s t ................................................................. 1 1 0 -  1 1 2 -
September . . . . . . . . . . . . .  111—50 114—
O ktober............................................................. . 114-50  1 1 7 -

Ha f e r :  August.............................................................  — —
O ktober.................................................................. 123-50  126-50

R ü b ö l :  August.........................   4 4 -  4 3 -7 0
Oktober . .........................   4 4 -  4 3 -7 0

S p i r i t u s :
50er Loko.........................  — —
70er loko........................................................  37—40 3 7 -7 0

70er A u g u s t ........................................................ 4 2 -2 0  4 2 -3 0
70er Oktober . . . » ...................................  4 0 -2 0  40—70

Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCr.

B erlin, 17. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3300 Rinder, 7062 Schweine, 
959 Kälber, 22953 Hammel. Von Rindern, unter denen sich ein 
großer Theil geringe Waare befand, der Markt langsam zu weichenden 
Preisen. Der 1. und 2. Klaffe gehörten etwa 500 Stück an. 1. 60 
bis 63, 2. 55 -5 6 , 3. 46 -52 , 4. 4 0 -4 3  Mk. pro 100 Pfund Fleisch, 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt. 
1. 4 7 -4 8 , 2. 4 5 -4 6 , 3. 4 2 -4 4  Mark pro 100 Pfundimit 20 7<> Tara. 
— Der Kälberhandel ging glatt zu gehobenen Preisen. 1. 60—62, 
ausgesuchte Waare darüber, 2. 55—59, 3. 50—54 Pf. per Pfund 
Fleischgewicht. — Der Scklackt'Hammelmarkt verlief schleppend und 
wird nicht geräumt. 1. 50—53, beste Lämmer bis 57, 2. 46—48 Pf. für 
ein Pfund Fleischgewicht. — Bessere Waare in Magerhammeln fand 
ziemlich gute Abnahme, geringere hinterläßt erheblichen Ueberftand.

K ö n i g s b e r g .  17. August. S p r r r t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. behauptet. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tingentirt 57.50 Mk. Br., — — Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kon- 
tinaentirt 37,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., 37,00 Mk. bez.

Kirchliche Nachrtchterr.
Mittwoch den 21. August.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends 8 Uhr MrssionSstunde: 
Pfarrer Endemann.

L e l i u t L v a l t t s l .
LveeiLl-kreislists versenäet in geschlossenem Oouvert ohne k'irmL 

xexen Linsenäunx von 20 kk. Ln Narben
HV. L l.  H iv I v lL )  frankfurt L./ftl.

vereidigter
Taxator -WU

^  Nrv M o k ie r t  ^

" v e» i-su . Mocker,
__ L in d ra k ra k e  7 6 .

.Meine Damen
Sie gest. einen Versuch mit

Menilch-Skisk
lS c h u tt" , ^  §o., Vrescken-Nsckobeiil

^  ist die Bergmänner)
gegen 8omwvr- 

° ra rteu , nvlsssn,
« ' ^ckoik Vorräthig ä Stück 50 Pf.

Seifenfabrik u. wacker-

^  SM" Sei,» ^

«ettheringe
-n»  . empfiehlt

L a l l E .

1 gr. Kaiserbild
(Wilhelm I., Oeldruck) und 2 bronzirle 
Blumentische zu verk. K alharinenstr. 3 .

empfiehlt
R ehe "WW zerlegt

KI. LR

Mein KSckmizrmdkölll
Brückenstraße bin ich willens bei mäßiger 
Anzahlung sofort zu verkaufen.

L . U a r ^ u a r ä t -  Jnnungä^erberge.
kinen iVlalergelimen

verlangt t t  Malermeister.

U M "  G e su ch . "W U
Ein nückt., gebild. Mann, verh. Invalide, 

sucht bei kleinem Gehalt S tellung a ls  Bote» 
Schreiber, oder ähnlich., von sos. o. I.Okt. 
Gefl. Off, u. l.. IU. 500. a. d.Exp. d. Ztg.

Zu vermuthen:
3 möbl. Zimmer nebst Pferdcstall u. Burschen­
gelaß. Zu erfragen Hruckenstratze 8 .

Rebhühner. "MW
Lieferanten gesucht.

D. 14«»«I», Da n z i g ,  Wildhandlung.

Ein Wirthschnstsstänlrin
mit der Küche vertraut findet als Stütze 
gute sofort Stellung. Näh, i. d. Exp. d. Ztg.

F ür das Kasino des I. Bataillons 
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 15 wird 
zum 1. Oktober eine Köchin gesucht. 
Offerten nebst Gehaltsansprüchen und 
event!. Zeugnissen bis zum 1. Septem­
ber an die Expedition dieser Zeitung.

Mndersrau Z U L V 'r L
I wöbl. Ziiiimr mit Pas. z« Hute».
KVAU. Brückenftraße 16, 3 Tr.

Einer anderen Unternehmung wegen ist

ein Anden,
pofsmd für jedes Geschäft, sofort zu verm. 
Uebernahme 1. Oktober. Wo? sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

1 sreundl. Wohnung
3 Zimmer, Küche u. Corridor ist um­
zugshalber äußerst vortheilhaft vom 
I. Oktober d. I .  zu vermietheru Zu
erfrag. WIjtzN8tr. 86. H l .

O Zim m er, Kabinct und Zubehör, 1 
O  Etage, vom I. Oktober zu vermicthen. 
K atharinenstraße 3. L Krau.

Möblirtes Zimmer Gerechteste 27 zu verm.
Mehrere Miltel-Wohnuiilien

von sofort zu vermiethen Brückevstraße 24. 
Zu ersr. b. L. lslarquai-äl, Jnnungsherberge.
Möbl. Zwirn, sogl. z. v. Tuchwache:nr. 20. 
^  Famiüenwohnungen sind vo u l. Okr. 
^  d. J s .  zu vermiethen. Hciligcgeijtst. !3.
d ^ ö b l .  Wohnungen nur Bursckcng., ev. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 I Tr. ' ei 8. M r.
1 möbl. Zimm. zu verm B reiteftr. 4l.

Die valkonWoknung
in meinem Hause Grabenüraße 16, bestehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör zum 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Näheres Käckerstr. 4 3 . l!.

Ein inüblirtes Zimmer,
Kab. u. Bursckeng. zu verm. Breirestraste 8.
M in  mö'?l. Zmi., Kab. u. Burschengel. zu 
^  vern. Wegener, Copper^rkusstraße 41.

Lins möbl. Holinung,
mir auch ohne Bursckeng., v. 1. September 
zu vermiethen 4 4 LO.
4  Herrschaft!. Wohn. m der 1. Etage, best. 
4  aus 4 Zlmm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen (Aerechteftraße 9.

Parterre-Wolznun«,
von 3 ZilttM., Küche, Bodenraum, 
Garten zu vermiethen.

sowie

Ein Pf«n zugeflogen.
gegen Jnsenionsgebühren und Futterkosten 
abzuholen bei 8. sirügen, Friedhofsgärtner, 

Jakobs-Borstadt.



I Statt besonderer Meldung. >
Heute erlöste Gott durch einen I  

M  sanftenTodvonihremlangenLeiden I  
W  unsere liebe Mutter. Scbwieger- >

»  mutier, Großmutter, Urgroßmutter, ^  
»  die verw. Frau Superintendent ^

IVIalwine kleiler
geb 8 eI»TLlt«

»  im 78. Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen. I
W  Zoppot den 17. August 1895.

Gestern Abend 11 Uhr verstarb 
unser jüngstes Töchterchen

V S . U 5
im Alter von 8 Tagen, was tief­
betrübt anzeigen

kranL u. Frau.

ÄdM-F«lKth«g.
Der Fackelzug am Abend des 31. 

August wird veranstaltet von dem 
Kriegerverein, dem Turnverein und 
der freiwilligen Feuerwehr. —  Sollten  
andere Vereine in  eorxors an dem­
selben theilzunehmen wünschen, so 
werden dieselben ersucht, sich bis 
Dienstag den 20. mittags bei Herrn 
Baurath unter Angabe der
Personenzahl zu melden.

Thorn den 17. August 1895. 
_______Der Magistrat.

Beschluß.
Der Schlußsatz des 8 15 des Regulativs 

für die Untersuchung des Schlachtviehes uns 
des von außerhalb eingeführten frischen 
Fleisches, vom 26. März 1884, welcher 
lautet:

„Sckweine sind jedoch von der Unter­
suchung auf Trichinen befreit, wenn die 
Untersuchung bereits auswärts in vor­
schriftsmäßiger Weise stattgefunden hat 
und dies durch Vorzeigung der betreffen­
den Bescheinigung und durch einen auf 
dem Fleische angebrachten Stempel be­
wiesen wird." 

hierdurch aufgehoben.
Thorn den 147̂ ^  1895.

Der Magistrat.
Die Stadtverordneten-Versammlung.

Vorstehender Gemeinde-Beschluß wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 16. August 1895.
_______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die für das Jahr 1896 aufgestellte Urliste 

der in der Stadt Thorn wohnenden Per­
sonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geschworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar 
vom 21. bis einschl. 28. August d. J s . 
in unserem Bureau I während der Dienst, 
stunden zu jedermanns Einsicht öffentlich 
anstiegen, was hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß gegen die Richtig­
keit oder Vollständigkeit der Urliste inner­
halb der oben bestimmten Frist bei uns 
schriftlich oder zu Protoll Einspruch erhoben 
werden kann.

Thorn den 17. August 1895.
_______Der Magistrat.
HUMährend der Manöverzeit habe ich die
W  V  - - -  -Vertretung der Herren Oberroßarzt 

und Roßarzt
übernommen. Wohnung: Schulstr. 3- II. 
___________ Roßarzt.

Standesamt Thor«.
Vom 12. bis 17. August sind gemeldet:

a. als geboren
1. Tapezierer Karl Frank, S . 2. Schiffs­

eigner Adolf Bremer, T. 3. Arbeiter J o ­
hann Lewandowski, S . 4. Arbeiter Franz 
Jankowski, T. 5. Tischler Heinrich Schmeich­
ler, S . 6. Maurerpolier Johann Kluth, T. 
7. Arbeiter Martin Alexandrzak, S . 8. 
Bremser Clemens Wagner, S . 9. Arbeiter 
Emil Sonnenberg, T. 10. Kaufmann 
Franz Tarrey, T. 11. Buchdrucker Franz 
Wadsack, T. 12. Milirär-Anwärter Hermann 
Kanter, T. 13. Klempnermeister Cäsar 
Schluroff, S . 14. Maurerpolier Wilhelm 
Knelke, T. 15. Maurer Christoph Lerbs, 
T. 16. Schiffer Johann Netzel, T. 17. 
Hauptmann im Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 
Ulrich Crohn, T. 18., 19., 20. und 21. 
außereheliche Geburten.

b. a l s  gestorben:
1. Franz Skrabacki. 9 T. 2. Max Kurt

Konrad Wunsch, 5 M. 3. Auguste Helene 
Elisabeth Quitsckau, 3 M. 4. Otto Walter
Rudolf Chall, 13 T. 5. Einwohner-Wittwe
Eva Jasinski geb. Perkowski, 65 I .  6.- -  -  -  - -  -  ^Bäckermeister Hermann Kolinski, 55 
Wagenbauer Johann Albert Gründer, 49 
I .  8. Antonie Wilk, 2 M. 9. Arthur 
Rudolf Goerke, 15 T. 10. Lotti Klara 
Hedwig Schulz, 25 T. 11. Musketier im 
Jnft.-Regt. Nr. 61 Johann Gisa, 22 I .  
12. Karl Walter Kerber, 2V, M. 

e. rum  ehelichen A u fg eb o t:
1. Sergeant Paul Schmidt und Maria 

Hahn. 2. Maurer Leonhard Czyzewski und 
Valeria Turulski. 3. Hausdiener Franz 
Gliszczynski und Ottilie Templin. 4. 
Schiffer Johann Kowalikowski und Wittwe 
Marie Giering geb. Kaminski.

Sedanfeier.
Die Unterzeichneten sind zu einem Festausschüsse zusammengetreten, um eine 

würdige Feier der 25jährigen Wiederkehr der Gedenktage an den ruhmvollen Feldzug 
1870/71 seitens der gesammren Bürgerschaft Thorn's vorzubereiten.

Das Programm, dessen genaue Einzelheiten noch in einer späteren Bekantmachung 
veröffentlicht werden sollen, ist dahin festgesetzt:

I. Sonnabend den 31. August:
Fackelzug und allgemeine Illumination.

II. Sonntag den 1. September:
1. Morgens: Choralblasen vom Rathhausthurm.
2. Vormittags: Festgottesdienst in sämmtlichen Kirchen.
3. Nachmittags 1 Uhr: Aufstellung und demnächst Aufmarsch der Veteranen von 

1870/71, ter Vereine, Innungen, Gewerke rc. durch die Stadt nach dem 
Kriegt rdenkmal.

4. Nachmittags 2 Uhr: Festakt mit Festrede an dem Kriegerdenkmal.
5. Nachmittags 3 Uhr: Abmarsch des Festzuges von dem Kriegerdenkmal nach dem 

Ziegeleiparke.
6. Allgemeines Volksfest mit Festrede, Gesangsvorträgen und turnerischen Vor­

führungen in dem Ziegeleipark.
Sämmtliche Mitkämpfer von 1870/71 sollen in dem Festzuge eine besondere 

Ehrengruppe bilden, und es ist für die Mitglieder dieser Gruppe eine besondere 
Ehrung auf dem Ziegeleifeste geplant. Diese Veteranen, mögen sie einem Verein an­
gehören oder nicht, werden daher gebeten, bis Donnerstag den 22. d. M ts. mittags 
12 Uhr ihre Namen dem Magistrat (Bureau I) schriftlich oder mündlich anzugeben.

Ebenso werden sämmtliche Vereine, Innungen, Gewerke rc. gebeten, bis zu der
gedachten Frist ihre Theilnahme an dem Festzuge und die Anzahl der Theilnehmer
ebendort anzugeben.

Die Kosten des Festes werden von der Stadt getragen.
Zur genaueren Auskunft ist der mitunterzeichnete Bürgermeister Slaebowllr: in den 

Vormittagsstunden aus dem Rathhaus bereit.
Thorn den 19. August 1895.

Der Festausschuß.
^dolpb. Irudl. BLbr. Lötbke. LebreusdorK. Boikowskl. BorcnMowskl. 

B. vletiüeb. vobberstelu. Dons. Kelirmau. 0r6V6M6)er. 0ü1v.
Bäuel. llazduek. Ilaupl. lleidler. Beusel. Hleseli. v. Hülst. L lttler.

Lttruor. Loltti. Lratx. Kraut. Lrlwes. Keipolr. Lindau. 
Idndonblatt. Hlaz. Alelirleiu. Aeluas. kuppel. Bawltrki. Lelmanu. Uleltter.

Boxxat/. Bosenberx. 8eüm1dt. 8elnne.ja. 8ebu1t2. 8ieb. B. 8taebowit2i. 
>V. Staoüowltr. lllbriebt. IVa^uer. IVodtke. IVoIH. IVorrewskl.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von etwa 700  Ctr. 

oberschlefischer Würfelkohle 1. Q ualität 
und ungefähr 50 Cbm. Kiefern-Kloben- 
holz 1. Q ualität für das Haupt-Zoll- 
Ami und für die Zollabfertigungsstelle 
am Bahnhof Thorn, frei in den Keller 
soll an den Mindestfordernden über­
geben werden. Versiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupt-Zoll- 
Amt, bei welchem auch die näheren 
Bedingungen einzusehen sind, bis 

Donnerstag den 22. August 1895 
mittags 12 Uhr

entgegen.
Thorn den 17. August 1895.

Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 20. d. M ts.

werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichts vormittags 9V- Uhr

1 Glasspind, l Hängelampe, 
sowie eine größere Parthie  
Rohrstühle, Chokoladen» 
Marzipan und Konfitüren

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

I -  V.:
Kolvriod, G erichtsvollzieher-A nw .

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 20. August cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichts hierselbst

t Parthie Gold- «. Politur- 
leisten u. ca. 40 S t. Photo- 
graphierahmen

zwangsweise versteigern.
Thorn den 20. August 1895.

S L s to l o v s k ^ ,  G erich tsvollz ieher.
Handelskammer sur Kreis Thor«.

R ihung
am 20. August nachm. 4 Uhr 
im Handelskammer-Bureau.

erwirken und verwerthen

II. L U. I'ntich ,
Lettin M ., tiimii8tr»88tz ssr. 25.

k i l i a l s n :
Hamburg, Köln, prankfurta. IN., Mnoken, 

Prag, kudapest.
Unser Bureau bat über 2l000 patent- 

angelegvnkelten bereits erledigt. Ver- 
wertbunssS-Verträ^e werden von über U/z 
Million klark abxeseblossen. ^Vir xeben 
^.ukklärunA kostenlos nnd versenden unsere 
Prospekts gratis.

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

klitrableiter imä leleMii-

zu sehr billigen Preisen.
Emsiger Thorner Spesial-Krschäst.

6v8iel(i, Mechaniker,
Grabenftrake 14.
"  Wohnungen, Pferdestall
Remise zu v erm te lh rn .

8 . « iR in», Grrlnrerftv. 7» I.

D / * .  « M L i r a s f -
Elisabethstraße 7. 

Lalmüptzrütiülltzn. KMiilllliiZtzil, 
M M lie l ie  K eb iM .

Malerarbeiten
jeder Art werden unter Garantie, da nur 
reelles Material verwende, und unter 
meiner Leitung billigst ausgeführt und er­
bitte gefällige Aufträge.

L  8 n I tL ,
Lackirer und Malermeister,

___________ Mauerftraße SO.______

Die
Norddeutschen F ah rrad -W erk e
liefern elegante und aus dem besten Material 
hergestellte Zweiräder mit Pneumatik- 
Reifen unter einjähriger Garantie gegen 
sofortige Zahlung schon von 180 M. an. — 
Fahrräder stehen zur Ansicht bei Herrn 

VI»sriA.
General-Bertreter für Thorn u. Umgegend.

- V / s s s c s t s "
Zweiseitig- Uormat-

Iriöol-Unterkleider,
reizen die Haut nicht, 

-------  '  bsrcsind vollständig farbfrei, billig undvon 
größter Dauerhaftigkeit. "WW 

Dle weiße Innenseite gewährleistet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit.

laZer von lllltorldoidorn
in Wille, Msrco, Laumwolle,

8>8tem peof. iägee, ve. l.nkmsnn.
Ferner:

sx « i» 8 « I» ir in 6 ,
L i n i e n ,  U a n s e p s t l e n ,

empfiehlt die Tuchhandlung

6arl lViallon, Thorn,
Altstadt. Markt 23. s

Lln gutes Pianino
Näheres in(Nußbaum) ist zu verkaufen, 

der Expedition dieser Zeitung.

Viel Kolli
spart jede gausfrau, welche ihren- Bedarf an K-lonialwaarrn in der

Thorner Packkammer,
Allst. Markt Nr. 16,

lnb. lo se p li K u rk a i, d-M.
Ich verkaufe von heute ab

Roh. Kaffees nur reinschmelkeud von 1,10 p. M .  au.
Brotzucker......................... p. Pfd. 28 Pf. l Reis zart und grobkörnig p. Psd. 12 Pf.
Würfelzucker.....................„ „ 26 „ j Tafel-Reis
Nudeln weiß und gelb > Weizengries

Spezialität: Damps-Caffees täglich frisch geröstet von 1,20 p. Psd. all.
' Prima Kartoffelmehl . 

bei 5 Psd. Abnahme .
Hafergrütze . . . .

Pflaumen beste bosn. v. 16 Pf. p. Pfd. an. 
Gerstengrütze, Graupen v. 12 Pf. p. Pfd. an. 
Gesch. Viktoria-Erbsen. . p. Pfd. 18 Pf. 
Gut kochende Erbsen . . „ „ 10 „

p. Pfd. 13 Pf. 
12 
22 
18eisgries

ff. Brateuschuialz p. Psd. 50 Pfennige.
Holl. Cacao leicht löslich p. Pfd. 1.80 Mk. l Thee nur neuester Ernte p. Pfund zu 1.60, 

la  „ „ 2.20 „ 2.00, 2.50, 3.00, 4.00 und 5.00 Mk.
Van Houtens Cacao. . „ „ 2.80 „ s

^  Artikel znr Rasche.
Pr. grüne Seife,
P r. Talg-Seife . . . .  

„ dto. la  . . . 
Oranienburger Kern-Seife 
Stettiner Kern-Seife

p. Pfd. 18 Pf. 
18 
20 
25 
30

Soda p. Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf. 
Pr. Reisstärke . . . . p. Pfd. 28 Pf.
Creme-Stärke.................... „ „ 50 „
Macks-Doppelstärke, ff. Kaiserblau, Bleich- 

soda, Seifenpulver rc.
Krtzllll8pirit«8 p. Ur. 32 kk. ?r. Vwerik. ktztroleum p. Ur. 20 kl.

sowie sämmtliche
andere Kolonialwaaren empfiehlt zu gleich billigen Preisen.

^ o s v p l »
Packkammer für Kolonialwaaren Allst. Markt Nr. 16.

v r .  8 p r » i » x « r '8 v l » « r  K » l 8 » i n .  ^
Kebesuobs-^nveisung. ^

Alan hiesse sieb etwas Balsam ^  
boblen Handteller und 

reibe die sebmerrbakten Ltellen ^  
I äes Nordens und Abends okters 

^  ^ / ein.
Lei 2abnsobmer2 beleuebte man 
ökters das sebmersbakte 2abn- ^

^  üeiseb und reibe aueb aussen ein.
^  keslandlkelle: 8xirit. reet. 8xirit. aetber. ^.etber. Obam. Balsam, xeruv. 01. ^  
«Ätz OarioxkM. 01. Oinnam. obin. 01. Bavandul. 01. Ler^am. 01. Naeid. dest. 01. «Är 
W  Rntae. 01. Iridis. 01. Bauri. 01. Oardam. M

E  Unüdertrotkenes I îlte!
^  86A6N Bbeumatismus, 0iobt, 
«Ätz 2abnsebmer2,

Xoxtsebmers, 8ebwäebe, Beber- 
^  müdnnA, ^.bsxannnnx,
^  Brlabmun^, Lrustsobwer^en, 
«D Lreursebmersen, Bexensebuss, 
^  Insektenstiob ete.

Stotternde
erhalten A u s k u n f t  von einem Geheilten 

gratis.
K. l,aoge in  Helle b. Gr. Pankow, Pcignitz.

Für meine Tapisserie- und Kurzwaaren- 
handlung suche ich ein

junges Mädchen
mit guter Schulbildung zur Erlernung des 
Geschäftes. Antritt s o f o r t  oder per 
1. September. LinLIL« 8 «IkULtL.

piallotortv
pabrilr k. Keremann L Lo.

Kerlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko. _

Wtoria-Thkittt Thust
Dienstag. 20. August »8S»'
1. A u ftreten  des Charakter-Darstellers

Herrn k a n l  W el8 8 h rü u u . , 
Ermäßigte Preise. Sperrsitz 75 Pl 

Entree 50 P f.
lokann Vottiried koesnek

oder:

Das Thorner LlutgeriA
Charaktergemälde in 6 Bildern nach 
riscken Quellen und mit freier B enu tz t 
der gleichnamigen Erzählung von

Mittwoch: Kein Theater^.

Ramb. Roübllltheerde Sällgerail
bei Thorn, Weftpreußen.

-tb8t. 8ieke «eerliduok 8. Ill p. 128 »>»> 
8. IV p. 157.

Der diesjährige

I k e l l l i i l i v l g e  V e r w l
von ca. 4V 81üek

beginnt Donnerstag den 22. August 
nachmittags 1 Uhr.

keiXonkurrtziir tritt Vtzr8teiZeiiinK ei»'
Sämmtliche Böcke sind ungehnrnl. 

DieHeerde wurde vielfach mit den höchst-- 
Preisen ««»gezeichnet.

« A k s / s / s / * .

pferde-klieiel.
« ttufe-8obutr-, Verband- u. Heilmittel, 
H in Verbindung vorrü^l. Hussa!be u. 
8  ttufkitt, suverlLssix. v. ttufe-
« VkiederkersteIler, xräm. L§1.8t.-Breis, 
g Lroseb. gratis.

Bottiek. « .  VoKSlvi», krlurt.

KmWtlkl
empfiehlt

I  ^ardaclri, Thorn.
„pandur"

eingetragener inländisch^
Vollblulwallache ,

garantirtfehlerfreiu.frowg
leicht zu reiten, sehr M V  

einspännig gefahren, geht unter Dame, ' /  
für 950 Mk. verkäuflich. Größe 3 ZU 
Alter 6 Jahr. Näheres Sergeant 80^ '  
Ulanen-Kaserne. _______________

Miethskontrakis^
Formulare

sowie
M i c h s - O m t t i i W s M t l

mit
vorgedrucktem Kontrakt

^  ^  E l« c h d r« c h ^

2«ei möbl. rimme,,
jen merecyreae» ^
B r ü c k e n s tm tz e  4 0

ist die erste Etage mit Badc-Emrichw i,, 
Wasserleitung und Zubehör Z u v e r m ^  

Auskunft im Keller bei V .
^ ««lick ier  K a le n v e r .

189S.

August . . . 

September .

Oktober. .

c

r

Druck und Verlag von C. D om brow S ti in Thorn.


